
Diese Form der 1:1 Betreuung war in den vergangenen Wochen 
sehr begehrt und ist es auch weiterhin. Immer öfter werden die 
Fahrten mit dem Tandem gewünscht. So suchen wir (ohne Park-
platzprobleme) die Arztpraxis, Apotheke, Sparkasse oder andere 
Plätze der Stadt auf.
Das Schöne ist auch…wir werden gesehen. Keine Fahrt vergeht 
ohne dass uns von Passanten freundlich zugewunken wird. Und 
natürlich winken wir fröhlich zurück!

An dieser Stelle auch ein herzliches Dankeschön an Aktion 
Mensch!

Autorin/Foto: Katharina Radow – Haus KOKON

Ihr Mitgliederbrief September 2024

rotkreuz
             Nachrichten

DRK-Kreisverband Gransee
Ostprignitz-Ruppin e. V.

Nun ist es soweit… wir radeln. Durch eine großzügige Förderung 
durch Aktion Mensch waren wir in der Lage, die Anschaffung ei-
nes Paralleltandems umzusetzen.
Das Besondere an diesem Fahrrad ist, dass Menschen mit ver-
schiedensten Beeinträchtigungen durch die Nutzung in die Lage 
versetzt werden, alle Vorzüge des Fahrradfahrens zu genießen. 
Zum einen ist es die Bewegung. Menschen, die Einschränkungen 
in der Mobilität haben, ist es wieder möglich ohne Kraftanstren-
gung in die Bewegung zu kommen. Sogar zwischenzeitlich ganz 
ohne das Pedal zu bewegen, sind sie dabei. 
Außerdem sind unsere Bewohnenden in engem Kontakt mit ihrer 
Bezugsperson. Das ganze natürlich inmitten der Natur bzw. in un-
serer beschaulichen Kleinstadt Gransee.

Mobil mit Rad

UNSERE THEMEN

•	 Mobil mit Rad

•	 Eine neue Tradition ins Leben 
gerufen

•	 Sommerfest der DRK-Kita 
„Spatzennest“ in Kyritz

•	 23. Integrationssportfest

•	 Das DRK in Brandenburg

•	 Gelungener Auftakt im Jugend-
rotkreuz Gransee

•	 Die Kleiderkammer unterwegs!
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Paralleltandem Haus KOKON



Mit dem Start in das neue Jahr 2024 haben 
wir beim DRK-Kreisverband Gransee Ost-
prignitz-Ruppin e.V. in enger Zusammenar-
beit mit dem Vorstand, den Fachbereichs-
leiter*innen und dem Betriebsrat eine neue 
Tradition ins Leben gerufen. Unser Ziel ist 
es fortan alle Mitarbeiter*innen, die dem 
Unternehmen mehr als fünf Jahre zur Seite 
stehen gebührend zu würdigen.
So werden unsere Jubilare die 5, 10, 15, 20, 
25, 30 oder sogar 35 Jahre und länger im Un-
ternehmen tätig sind zu einem gemeinsamen 
Frühstück im Zeichen der Menschlichkeit 
und Wertschätzung geladen. In diesem Jahr 
konnten wir zu 35 Jahren in unserem Unter-
nehmen von Herzen beglückwünschen:

Frau Carmen Kluth 
(Bereichsleitung Tagesgruppen Neuruppin)

Frau Petra Kunkel 
(Fachkraft Tagesgruppen Neuruppin)

Herr Bernd Lange 
(Hausmeister Neuruppin)

Hier geht es um den gemeinsamen Aus-
tausch, ein Kennenlernen und das Bei-
sammensein in entspannter Atmosphäre.  

Eine neue Tradition ins Leben gerufen

Herzlichen Glückwunsch

Sommerfest der DRK-Kita „Spatzennest“ in Kyritz
Am 13.06.2024 war es wieder so weit. In 
der DRK Kita „Spatzennest“ wird Sommer-
fest gefeiert. Alle Erzieher*innen und Kin-
der sind schon vorher aufgeregt. Wird auch 
alles klappen? Haben wir an alles gedacht? 
Endlich geht es los. Die Tische und Bänke 
stehen bereit und sind hübsch geschmückt. 
Alex Blocks vom Ostprignitz Jugend e.V. 
und seine Mitarbeiter*innen packen ihre 
Bastel- und Schminksachen aus. Der Ku-
chen, den die Eltern gebacken haben, steht 
auf den Tischen, die Bratwürste brutzeln 
auf dem Grill. Zur Begrüßung spricht die 
Bereichsleiterin Frau Leest ein paar Worte, 
danach führen die Kitagruppen ein Pro-
gramm vor. Die Hüpfburg vom DRK ist auf-

Im April 2024 haben wir mit dieser Traditi-
on begonnen, welche gut angenommen 
und mit durchweg positivem Feedback be-
lohnt wurde. 

Am 15. Mai 2024 fand das 23. Integrations-
sportfest in Hennigsdorf statt. Einige Be-
wohner aus dem Haus Kokon nahmen zum 
vierten Mal in Folge daran teil. Bei Ge-
schicklichkeitsspielen mit anschließender 
Preisgarantie, erlebten unsere Bewohner 
einen schönen Vormittag.
Ein besonderes Highlight für unsere Be-
wohner ist auch immer wieder die Verlei-

hung der Urkunden und Medaillen. Zum 
Abschluss des Ausfluges gab es noch le-
ckere Speisen vom Grill und ein Eis. Im 
nächsten Jahr nehmen wir gerne wieder 
daran teil. Wir danken der PuR gGmbH 
für dieses tolle Event.
 
Autor*in/Foto: Ilona Hoffmann, 
Oliver Gohs – Haus KOKON

23. Integrationssportfest

Haus KOKON

geblasen. Herr Blumenthal fährt mit einem 
großen Teleskoplader auf den Spielplatz 
und die Feuerwehr baut ihre Spritzstation 
auf. Dann geht das bunte Treiben los. Über-
all herrscht großer Andrang. Die Kinder 
können auf der Hüpfburg hüpfen, sich 
schminken lassen oder Gipsbilder anma-
len. Die Eltern sitzen in kleinen Grüppchen 
bei Kaffee und leckerem Kuchen oder Brat-
wurst beisammen und genießen das schö-
ne Wetter. Am Ende des Tages sind alle k.o. 
aber glücklich. Es war wieder ein richtig 
tolles Sommerfest in unserer DRK Kita 
„Spatzennest“.

Autor*in/Foto: Mitarbeiter*in der Kita Kyritz Sommerfest in der KITA

Autorin/Foto: Maria Maruschke,  
Kesrin Großmann
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Wie hat sich die Arbeit des DRK in 
Brandenburg in den vergangenen vier 
Jahren verändert?
 
F.-W. Hülsenbeck: Krisen und Not zu 
lindern gehört zur DNA des Roten Kreu-
zes – daher hat sich im operativen Tun 
nicht viel verändert. Was sich verändert 
hat, sind das soziale Umfeld und die 
Menschen, mit denen wir zu tun haben. 
Weil die Krisen, die wir erleben, die Men-
schen im Innersten treffen. Aber als DRK 
können wir nur sagen: Dafür sind wir da. 
Krisen verändern Menschen und daher 
müssen wir in Krisensituationen noch be-
dachter, ruhiger, aber auch entschlosse-
ner und klarer vorgehen, wenn wir Men-
schen helfen.
 
Inwiefern helfen die Strukturen, die 
das Rote Kreuz in Brandenburg hat, 
gerade in Krisen so zu helfen, wie es 
nötig ist?
 
H. Diemer: Das Mandat des Roten Kreu-
zes und unsere Grundsätze sind klar. Das 
ist die Basis unserer Arbeit. Als Verband 
sind wir in der Fläche Brandenburgs 
aktiv, und insbesondere in Krisenzeiten 
zeigt sich, wie eng verbunden wir mitei-
nander sind und wie routiniert wir mitei-
nander zusammenarbeiten. Wir wissen: 
Engagierte hauptamtliche Strukturen und 
ein starkes, krisenerprobtes Ehrenamt, 
können sich gegenseitig aufeinander ver-
lassen. Wir sind daher schnell einsatzfä-
hig, auch in komplexen und neuen Situ-
ationen. Weil wir die gleichen Grundsätze 
leben und ein gleiches Grundverständ-
nis haben.
Wir müssen uns im Umgang mit Krisen 
aber auch immer bewusst machen, dass 
wir in einer sehr fragilen Umwelt arbei-
ten. In unserer Gesellschaft leben viele 
Menschen, die in einer Krise zu vulnera-
blen Gruppen werden. Wir haben in 
Brandenburg zunehmend mit älteren 
Menschen zu tun und mit Menschen, die 
zu Hause leben. Und ich glaube, dort 
müssen wir im Bereich der Krisenvorsor-
ge und auch des Bevölkerungsschutzes 

Das DRK in Brandenburg in Zeiten 
multipler Krisen

Hubertus Diemer, Vorstandsvorsitzender des DRK-Landesverbandes Brandenburg e. V. (links) 
und Dr. Frank-Walter Hülsenbeck, Präsident des DRK-Landesverbands Brandenburg e. V.

Erst die Pandemie, dann die Eskalation des bewaffneten Konflikts in der Ukraine, In-
flation, dazu zunehmend Auswirkungen des Klimawandels und eine gesellschaftliche 
Polarisierung: Krise ist in den vergangenen Jahren zum Normalzustand geworden. Was 
bedeutet dieses „neue Normal“ für das DRK in Brandenburg? Im Gespräch mit Dr. 
Frank-Walter Hülsenbeck, Präsident des DRK-Landesverbandes Brandenburg e.V., und 
Hubertus Diemer, Vorstandsvorsitzender des DRK-Landesverbandes Brandenburg e.V.

deutlich besser werden, um auch auf die-
se multiplen Anforderungen besser vor-
bereitet zu sein. Das beginnt tatsächlich 
bei klimatischen Bedingungen und geht 
bis zu zunehmenden Konflikten.
 
Welche Rahmenbedingungen braucht 
das DRK in Brandenburg, damit wir die 
starken Strukturen in Katastrophen-
schutz und Wohlfahrt insbesondere in 
Zeiten multipler Krisen aufrechterhal-
ten können?
 
H. Diemer: Die Rahmenbedingungen 
werden in der nahen Zukunft sicher här-
ter. Die zentrale Frage ist: Wie viel Geld 
stellt der Staat für den Katastrophen- 
und Zivilschutz zur Verfügung? Welchen 
Stellenwert soll der Bevölkerungsschutz 
einnehmen? Wir schulen die Zivilbevöl-
kerung in Erster Hilfe mit Selbstschutzin-
halten. Das ist ein Ansatz, den wir bisher 
verfolgen. Aber das Projekt ist nur bis 
Ende 2024 Jahr finanziert – wie sieht es 
nächstes Jahr aus? Das Rote Kreuz ist 
ein guter Partner, um Menschen darin zu 
schulen, wie sie sich in Krisen selbst 

besser schützen können. Und dann ist 
da natürlich die Frage, wie wir in Krisen-
lagen in Einrichtungen der Wohlfahrts-
pflege unterstützen, indem sich Men-
schen ehrenamtlich qualifizieren, um 
dann in so einem Fall zu helfen. Es stellt 
sich also die Frage, inwieweit ein Fokus 
nicht nur auf Verteidigung liegt, sondern 
auch auf Zivilschutz.
 
F.-W. Hülsenbeck: Die Politik muss be-
greifen, dass eine resiliente Bevölkerung 
ein Bewusstsein für Krisen haben muss 
und auch ein Bewusstsein dafür, wie man 
Krisen bewältigen kann. Dieses Be-
wusstsein schafft nur Wissen und Wis-
sen schaffen wir nur durch Menschen mit 
Kompetenz, die dieses Wissen vermit-
teln. Dies muss nachhaltig und langfris-
tig erfolgen und kann nicht durch die 
Befristung von Projektförderungen ge-
schehen.
 
Das vollständige Interview finden 
Sie auf unserem Blog:  
https://blog.drk-brandenburg.de/

©
 D

R
K

-L
an

de
sv

er
ba

nd
 B

ra
nd

en
bu

rg
 e

.V
.



Impressum

DRK-Kreisverband  
Gransee Ostprignitz-Ruppin e.V.

Redaktion: 
Ronny Sattelmair / Kesrin Großmann

V.i.S.d.P.: 
DRK-Kreisverband  
Gransee Ostprignitz-Ruppin e.V.

Herausgeber: 
DRK-Kreisverband Gransee  
Ostprignitz-Ruppin e.V.

Straße des Friedens 3 | 16816 Neuruppin 
0 33 91 / 39 63 0 | info@drk-gransee-opr.de

Auflage: 
1.870

Am 8. Mai 2024 – am internationalen Rot-
kreuz- und Rothalbmondtag – hat das 
Jugendrotkreuz in Gransee die neuge-
stalteten Räume präsentiert. Für die Kin-
der von 6-12 Jahren stehen ein großer 
Außenbereich sowie vier Räume mit neu-
em Anstrich, ein Kicker- und Billardtisch, 
Chillecke und Bastelatelier zur Verfü-
gung. Wir haben uns sehr über die Ge-
schenke gefreut und möchten uns recht 
herzlich bei allen bedanken! Vor allem bei 
allen Helfenden, die beim Entrümpeln 
und Renovieren geholfen haben und für 
alle Spenden! Besonderer Dank gilt an 
dieser Stelle Herrn Kempa vom OBI 
Markt Zehdenick für die gespendeten 
Auslegwaren und Malerbedarf. 40 kleine 
und große Gäste konnten wir begrüßen 
und vor allem von unserer Schirmherrin 
und Bundestagsabgeordneten Ariane 
Fäscher, der Schirmherrin (JRK Neu- 

Gelungener Auftakt – Tag der 
offenen Tür „JRK Gransee“

ruppin) und Bundestagsabgeordneten 
Wiebke Papenbrock, dem DRK-Präsidi-
um und vielen weiteren Gästen gab es lo-
bende und motivierende Worte.

Wir freuen uns immer über Zuwachs 
im Jugendrotkreuz an den Standorten:

Gransee, Ruppiner Straße 2
14-tägig, mittwochs, 16:00-17:30 Uhr
E-Mail: jrk-gransee@drk-gransee-opr.de
Neuruppin, Straße des Friedens 3
14-tägig, freitags, 16:00-17:30 Uhr
E-Mail: jrk-np@drk-gransee-opr.de
Wittstock, Ackerstraße 14
jeden Donnerstag, 17:00-18:30 Uhr
E-Mail: jrk-wk@drk-gransee-opr.de

Autorin/Foto: Michaela Erdner 
und Viviane Gruschinske, 
Kesrin Großmann

Die Kleiderkammer 
unterwegs!

Ein Tag auf dem Karolinenhof 
v.l.n.r. Huriah, Nahla, Angelika, Jalina, Lena, 
Carmen

Der Besuch des Karolinenhofes war für 
unsere ukrainischen Helfer der Kleider-
kammer ein wunderschönes Erlebnis. 
Der Einblick in die Ziegenzucht war sehr 
interessant für alle, denn die Arbeit mit 
den Ziegen in Deutschland unterschei-
det sich nicht wesentlich von der Arbeit 
in der Ukraine. Zwei der ukrainischen 
Helferinnen hatten, vor dem Krieg und ih-
rer Flucht aus der Ukraine, selbst 30 Zie-
gen. Deren Fleisch und Milch wurde auch 
in Form von diversen Käsesorten auf 
dem Markt dort direkt verkauft. Ganz be-
sonders interessant war der Melkstand, 
den sie bisher so nicht kannten. In der 
Ukraine wurde mit Hand gemolken, was 
zweimal täglich, eine schwere Arbeit war. 
Die anschließende Verkostung von Milch, 
Käse und Kuchen – alles aus Ziegenmilch 
– hat den Helferinnen sehr gefallen. Es 
entstand ein reger Austausch in Beglei-
tung unserer Dolmetscherin. Viele neue 
deutsche Worte konnten die Helferinnen 
lernen und auch die Erinnerungen an die 
Heimat ohne Krieg hat allen gutgetan. 
Danke an das DRK, dass diese schöne 
Zeit möglich gemacht hat. 

Autorin/Foto: Carmen Kremer

Tag der offenen Tür Jugendrotkreuz Gransee

Ariane Fäscher und Wibke Pappenbrock
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